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Feldküche einst und heute

7P52 gz/P es z/oc/? &ez?/e>7ez Verp//eg«z/gsfr«p-
pezz. D/e Verp//eg«zzg ic«rz/e /e©e/7s z/z/

/70c orgziH/5zerf. Vorge5e/?e« wz/re?/ pro
A/tfHH ««// T«g: 730 g Fror, 372 g T/e/PcT,
V32 P/««z/ Te/s, ^/i6 P/«;/z/ Gewäse,
Vso P/««z/ Sz//z. T«r Pe/7, Gew«se «72z/

Sv/z toHn/e« 5 Fp. pro A/ann ««c/ Tilg
z«r Ver/«g««g gesfe//f. Wera z/er A/z/rw
sie/? se/Per t>erp//egfe, erP/77f er 60 Fp.
7n e/3/ew Feg/ewe/zf Pzess es: «-Der Pesfe

7G«Frr«nF der /«gerade« Trappe :Pj der
era/Ärwfe Fesf z/er gesfrzge/z 5«ppe.»

7555 Pesfzwz/ z//e «AZ/wz/porf/Tw im Te/z/i/er-
/?zz/f7?/s» z/«5: 750 g Prof, 375 g /mcPew
F/e/Pc/?, 730—200 g Gcmdpe fF/d/se«-
/r«c/?fe, Fe/s, Gersfe, TezgzczzreTz «sie/.,),

20 g Sz//z, 75 g Fz///ee, gerösfef, 20 g
Zweier. T«r Gew«se, 5Wz, Fzz//ee «tzz/

ZacFcr sf««de« «#» 20 i?p. pro A/ann
«tzz/ Tzzg z«r Ver/«g«/zg.

7902 sz/P ezVz A/e/zwp/zm /«r e/7ze WocPe /o/-
ge/zz/es vor; Fr«Psf«cP: A/z7cPPzz//ee wz7

Frot. ,W»«<igwsc»j: SecFs Tage F/e/pcß-

s«ppe w/7 Ppzzfz, z/z/z« ye A/zzPPz/rcwz w/7
TGzse, 5cPzz7Pzzrfo//e//z, 7Cz/rfo//e/sz?/zzf, Fezs
w/7 Fzzse, Po/:we;25z////f; e/Vzwzz/ gz/P es

Fo/zservezzswppe w/7 T/e/scPPewservezz.
Dz/s P/zzcPfesserz Pesfzwz/ vcw ATo/zfz/g P/s

Sorz/zfz/g z/«s S«ppe.

7970 Pesfzzzzz/ z//e Frttzz'Prwzzg z/er 5o/z/z/fe/z z?«s

375 g Prof, 250 g F«P-, F/Tzz/- oz/er

OeFse«//e;Pc/.>, 70 g /eHfm T«/T>Täse,

700—770 g /nsc/rem ß/uti-, Warze/- aar/
F«o//e«gemdPe, /nPcßem Oi.d, 727 g
Troc£e«ge/«dPe /Fe/P, Teigware«, TT/V/se//-

/r«cPfe, T/zz/er-, Gersfe/z- «rzz/ A7z/ispro-
z/«pfe, 57/ppe/zweP/e,), 30 g 5pe/se/eff «r/z/

-oe/, 20 g F'oc/rWz, "70 g Zacher, -7 d/
/r/scPer A/z/cP «r/z/ 75 g gerösfefew Fzz//ee
oder 3 e// /r/Pcßer A/i/cß «n/7 30 g Fe/;o-
/?o/zzz/ep«/i;er, 5 g Fee, Geio«rze/z. F«r
d/e Gemdseport/o« w«rde« /e nacFSran/Z-
ort e/er Trappen,4oe/;sfe//e 33 Fp. oer-
gd'tef.

7967 sz'ePf ei» Verp//eg«/zgsp/zz72 efwzz so zz«s:
Fr«7?sf«c&: PcPoPo/zzz/e, P«ffer, Fo/z//7«re,
Prof; oz/er Fzz//ee, Fzz'se, Prof. ATffzzg-
essen: nasser Sappe, Fagoaf, F"«r(o//e/-
stock, Sn/nf; o//er ßrdtw«rsf, Sa/zFar-
fo//e/rz, F«eP/z zz/z Pz/«ce; oz/er 77z/c7?-

Pr/zferz, Te/gzoz/rer/, Pz//z/f; oz/er F/scP//7efs,
Sn/z,fear(o//e/n, Sa/at; oz/er gescFne/ze/fe
FeFer, Ppz/gPeffz, 7^z/F/ssz//zzf. 7Vz?cPfesser/:

P«ppe, Pz/ir/o/z w/7 /Czz'se, Pz/Zz/f; oz/er

P«ppe, 77z/c.^//e/'scP, A/z/zs, Pz//z/f; oz/er

Tee, Grzessp«z/z/zr/g, 7lp/e/w«s; oz/er P«ppe,
Spagßett/ nnpo//pn/ne, A'.vse, A'aF/Ps.i/at;
o//er Tee, Za/scFn/Pf, ßaiter, ßroj.

Was ist Mango?

Mango ist die Frucht des A/angoFaa/nes (Mangifera), einer Gattung tropischer Obstbäume, welche
in Indien, Afrika, Jamaika und Florida vorkommen. Der Mangobaum kann bis 35 m hoch
werden und trägt zur Reifezeit gelbe, wohlschmeckende Früchte. Ihre Grösse variiert von der-
jenigen einer Pflaume bis zu Früchten von 2 kg Gewicht.

Die A/zwgo/r«c/?f wird grün gepflückt und per Flugzeug direkt in die Schweiz geflogen. In den
Verkauf gelangt sie noch grün mit gelb- und orangefarbenem Ansatz. Nicht im Kühlschrank
gelagert erreicht die Frucht in kurzer Zeit ihre volle Essreife dann, wenn ihre dünnschalige
Flaut gelb oder orangerot gefärbt ist.

Der Kenner teilt die Frucht mit einem Schnitt in zwei ungleiche Hälften, damit er den Kern
nicht anschneidet. Dann wird das Fruchtfleisch mit einem Löffel herausgenommen.

Das Fleisch der Mangofrucht besitzt eine orange-gelbe Färbung und ist in seinem Geschmack
unübertrefflich. Das seltene, feine Aroma entzückt jeden Gaumen, besonders wenn Mango sehr
kühl serviert wird. Nicht vergebens wird die Mangofrucht die «Königin der Früchte» genannt,
denn sie vereinigt in sich das Aroma von sechs verschiedenen Früchten.

Aber nicht nur der Gaumen kommt zu seinem Recht: auch hoher Nährwert und Vitamin C-
Gehalt zeichnen die Mangofrucht aus. So ist sie in besonderem Masse dazu geeignet, als
köstliches Dessert unsere Mahlzeiten zu krönen. Wer sie einmal gekostet hat, wird bald zu den
Liebhabern dieser Frucht zählen, die ein Hauch der Exoten auf unsern Tisch bringt. To.
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